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flmllicbe deuKcbe CagesbeilcMe.
wbt. Großes Hauptquartier,  10. Jan . 191?-

Westliche rIK ri 'egsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstatlgkeit

gering. Nur an der Ancre lebhafte Artilleriekampfe.
Oestlicher Kriegsschauplatz-
Front des Geueralseldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Starke russische Angriffe südwestlich Riga, sowe

zahlreiche Vorstößekleinerer. Abteilungen Zwischen Küste
und Rarocz Sec biteben aucĥ gestern ohne ,eden Erfolg.

Heeres,rontdes Generaloberst Erzherzog Joseph-
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen, die

» . „ a * . si * . ** ,p “ässTnleß rurück̂uaewinnen. Ifltec blutigsten n
scheiterten di? mit starken Kräften ansgcfuhrten Gegen¬
angriffe. Nördlich und südlich deS Cafinu-Talcs wurde

rurückgctrieben. In den Kämpfen d.r
beiden letzten Tage |R.w - nffUlae , 900 Mann und
3 Maschinengewehrein unsere Hmw.

Heeresgruppe ues Gcncralseldmarschallsvon Aiäüe,q.«
Nördlich von Focsani gelang cs uns. auf dem

linken Putnaufer Fuß Zu saffen. Zwischen Focsani und
Fundeni zwangen wic den geschlagenen Gegner, seine
Stellungen hinter der Putna aufzugeben und hmter
den Scretb zuruäwgehen. 550 Ge.sangene wurden ein
gebracht in  btt Rtmuicul-Sarat Mündung hielten wir
im Angriff errungene Fortschritte gegen mehrere f.rnd
liche Vorstöße.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden abge¬

wiesen. „
Der Erste Generalquartie:meistert Ludendorn-

Mazedonische Front.
Patrouillenkämpfe an der Struma waren für uns

erfolgreicĥ rste ^ ^ ^ arttermeister: Ludendorsf.

Berlin  11 Jan . abends. Englische Teilangriffe
bei Serre und Beanmont sind abgewiesen. " An der
Düna und an der Putna keine besonderen Ereignisse.

wtb. G roßes Hauptquartier,  12 . Jan . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Aus unseren Stellungen bet Armcntters und Lens

8 » Ä & L S

angriffe -u ^ wchren- Jh ^ "^ a . a Einbuße von
so'alos. Neuerlich Raum^ rlust un» ^ rt sür
900 Mann und 3 Maschin nĝeweyr Kampstage.

Sit ?« «sÄÄ " > »“* ' ■Wf » “

und
südöstlicherKriegsschauplatz

Nicht^ ^Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs
v. H ö f «r, Feldmarfchalleutnant.

wtb. Wien. 11- Januar 1917.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im » .««>» - » -LSNLS ’Ä

Berlin,  10 . Januar abends. An der Westfront
stärkeres Feuer nördlich der. Ancre. In Rumänien Lage
im allgemeinenunverändert.

monr fki «err. Jvfanterietampse tm Gange. . »sstsch« ^
Heeresgruppe Kronprinz. sich der Feind, verlorenes Gewnve zurm ^ in

LL « LS °"Ls °tz « > . .(ftraben aut oen ’mr ul
cingedrungcneStoßtrupps kehrten ohne Verluste mit
16 Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresftoutdes Gcncralseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
An der Düna und im Seengebiet südlich Duna

bura nahm die Gesechtstätigkcitgestern wesentlich ab.
Au^der Bahn Wilna—Dünaburg wurden angreifende
russische Kompagnien unter großen Veclusteu abgewie-

für b« Ä

Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Stellvertreter deS Chefs deS G°n°r° lst°beS:
von Höfer,  Generalfeldmarfchalleutnant.

wtb. Ale«. 12. Jan . 1917.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
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wtb. Großes Hauptquartier,  11 . Jan . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Wern und Wytschaete-Bogcn, an der Ancre,
der Somme und beiderseits der Maas erreichte der
Artillerie- und Minenkampf zu einzelnen Tagesstunden
bcträchliche Stücke. — Nördlich Apern ist ein feindlicher
Angriff unter schweren Verlusten für den Gegner ab¬
geschlagen. An schmaler Stelle eingcdrungenei Eng an¬
der wurden durch Gegenstoßzuruckgeworfen. Auch sud^
lich Ypern blieben Vorstöße stärkerer feindlicher Pa
trouillen erfolglos. Bei Beaumont gelang cs dem Feind,
ein vorspringcndes Grabenstück unserer Stellung z -
setzen. Unsere Flieger schossen2 englische Fesselballons
ab, die brennend ntederstürzten.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Genecalseldmarschalls Prinz Leopoldv. Bayern.

Lebhaftere Artillcrietätigkeit zwischen Riga und
Smorqau folgten gegen Verschiedene Stellen dieser
Front während des gestrigen Tages, inberNachtUnd
heute Morgen mehrere russische Angriffe und Bocstoge
starker Abteilungen die restlos avgewiesen wurden.

Hecressront des Generaloberst Erzherzog3 °!̂ ?-
Ter gestrige Tag brachte den deutschen und öster-

reichisch-ungarlschen Truppen im schwierigenGebrrgs-
kampf zwischen..Uz- .und susitatal weitere Erfolge.
Mehrere Stützpunkte wurden dem Feind entr stn.
Nördlick der Oitoz-Straße nahm das Urtillecic-Rcgi.
ment Nr.. 189 unter Führung seines tapferen Kommaw
deurs stark ausgebaut-, zäh verteidigte Hoh-nst-llungen
im Sturm . Bei Marastt und Racoasa wurdt. dre ge
wounene, Linie, gegen, feindlichen Nug>-'.Ü ^ aup^ ^
An Gefangenen sind 6 Offiziere und über 800 Reann,
an Beute 6 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen-
Keine Ereignissevon wesentlicher Bedeutung.

russischê w^ ^ bsskrung der eigenen StÄung süd- EeMzog JKh
westlich Riga unternommene kleinere Angriffe brachten « l j-stecreichisch-ungarische und deutschê ata,ll °ne
uns 32 Gefangene ein. deS Generalmaiors Goldbach südlich der Oitoz Kratze

Hecressront des Generaloberst den Feind in raschem Ansturm aus
Erzherzog Joseph. einanderliegendenHsthe«stellu«gen. m„ iustcn 6 Ma¬

den ifÄjS !,£ f ‘««Ärt tebÄ SSt

sc S5 ? 'st « : - m « . . t» M- »». «
Maschinengewehreund 3 Minenwert-r in der Hcind
des Angreifers . Nördlich und savlich des Susttatales
blieben feindliche Angriffe erfolglos.

Heeresgruppe des Geueralseldmarfchalls von Mackensen.
In der Sumpfniederung zwischen Braila und Ga°

latz drängen wir den Russen weiter gegend -nS -reth
zurück. La Burtea wurde genommen. — bei: Jcâ t
Lm 10. 11. 1 versuchten bewaffnete stindliche- chlffe,
Jsacea donauaufwärts zu passieren. Em Dampf r
wurde durch unser Artillertefeuer versenkt, ein anderer
gezwungen, auf das Nordufer aufzulaufm.

Mazedonische Front.
Südlich des Ochcidafees griff der Feind die öfter-

reichisch-ungarisch- bulgarische Front h'-nter der Eerava
an- Die Stellungen wurden gehalten.

Der Erste Generalquar.tlermeister: Ludendorsf.
*

Berlin,  12 . Jan - abends-
stad Kämpfe tm Gange.

Nördlich der Ancre

front nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz

und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstab .

v Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur  See.

“ 2S '£ eB “ b«5 Ä

Uttg barch UNI vs b ^ * n cva^ceg tvieder aufge-

fe£ etäielt' Flottenkommando.

üer Stand der de#Uc»en0eldwirllcMIt._ , , r_ s. — tan tinnöecxn Ober.Oelterleicb-ungslisclm Cagcsbericbt.
wtb. Wien, 10. Januar 1917.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
cvn Reinbeim fand am Sonntag von Herrn Ober.
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Die Selbstkritikw»-1 sich herau
französische - timarea gegen oie Ablebnnng des

Kricdcaeaugets . c^
D êr Chor der Aierverbandspresfe schrie laut und

vernehmlich Hurra !, als auch die Note an Wilson eine
»maxie Ablehnung des deutschen Friedensangebotes
darstcllte . Tie Presseleute . dis id)  ihrer ungeheuren
Verantwortung offenbar nicht bewußt sind , haben es
für daS Beste und im Jure erste der eigenen persönlichen
Sicherheit vor einer 3ef «rnsuna mit Versendung in
den Schützengraben ür oa -̂ wichtigste gehalten , ihre
Ausführungen der LUerverbeudSnote anzupa : .r. also
die Hetze sortzusetzen.

Nur einige wenige Leute fanden den Mut und nach
langem Nachdenken auch die ängstlich - sorgfältige Form
einer zurückhaltenden Kritik an der Note

De « Gegensatz zwischen Volk aus Tiprsuruiie,
also zwischen den Interessen des Bottö der Vierver-
banh - lSnder und ihrer Staatsgewalt , hebt besonders der
republikanische „ ProgreS de Lion " hervor:

„Einige Punkte der Note sind unklar
Wenn Einzelheiten in den Kriegszielen erst bei den
Unterhandlungen bekannt gegeben werden sollen , so
muß man dafür sorgen , daß die Diplomatie nicht
wie so oft zuvor , allzu willkürlich mit den Rechten
der Völker  umgeht, - darunter hat der Frieden Euro¬
pas schon zu oft gelitten . Tie Frage der V ::r : fang
der Türkei aus Cu - opa muß man t. ’ acaebenen

r.tutdkmt lemut
: geschulten neue» frlfSP +cfonmU,  manZelnde € cit*ue»

I cuiig  der empfindlichen Letrieb - sinrichtungen u a . ha¬
ben auch bei uns schwere vchäden tm Gefolge gehabt,
zumal der Andrang auf die Verkehrsmittel gerade jetzt
kja 'Z ungeheuerlich gestiegen ist.

Aber wir sind noch immer glänzend daran ge¬
genüber den Feinde « . Ihr Verkehr libet drückendste
rar.

Die Bewaffnung der
engl '̂chen Handelsflotte.

„Geerecht auf eigene Faust ".DaS

9öC ; unanSselndeue Waggsu » ta Msöka ».
In Moskau standen nach amtlichen Mitteilungen

m 16 . November 1915 9900 und in Petersburg 5300
ir.au vgclubene Waggons . Besser geworden ist es narür.
ich keineswegs , denn sonst würde Ende Oktober 1916

r Kommandierende des Petersburger MiurärbezirkS,
Aenealleutnant Chabalofs . nicht einen Befehl erlassen

ben , wonach der Weiterverkauf von Ci 'en chukar-
n zu erhöhten Preisen bei einer Strafe von 3000

oder '■> Monaten Gefängnis verboten ist.

blick eingehend prüfen . Freie Durchfahrt durch die
-ll.Dardanellen und den Bosporus ist eine Lebensfrage

aber ob es deshalb nötig ist , Kon-tür Rußland,  aber ob es deshalb nötig rst,Kon-lantinopel an Rußland als Eigentum oder in Wah¬
rung der Rechte aller Nachbarn nur als Besitz gleich.
am zur Nutznießung zu überlassen , darüber
chwe ig t sich leider die Note aus In militärischer

Hinsicht mutz man gewiß Vorkehrungen treffen , aber
wenn sich hinter den Ausdrücken ..Internationale Kon¬
ventionen " etwa Anne ?ton » absicht verbirgt , so wolle
BH tt nicht « davon wissen ."

i Ä , i mDie französische Arbeiterpresse ärgert sich beson
dertz darüber , datz dank der arroganten Frechheit der
VierverbandSnote die

Krleg - zlele » sch immer » erhßttt » leide « .
Las Pariser GewerksHaftSorgan „ Bataille"

schreibt : „ Die Entente hätte slch zuerst bemühen sol-
len . zu erfahren , welches die genauen Absichten dcrV
Mittelmächte seien ; Hütten diese sich allzu unbeugsam
gezeiat , so Hütte die Entente alsdann mit gutem Re ^ t
den Krieg fortsetzen können.

In „Humantree"  schreibt der Abgeordnete RS'
naudel : , D̂te Entente hätte prüzisieren sollen , war
sie unter „Territorialen Konventionen und Rückgabe
der früher den Alliierten entrissenen Provinzen und

e El ' ‘
Teil

Annexionsabsichten unter unpräzisen  Ausdrücken

Gebiete " verstehe  Man Hütte Elsaß -Lothringen nen¬
nen und sagen sollen , datz man keine EroberungS - oder

rsabl
verberge . Man hätte dann vermieden , datz man von
der Rückkehr Frankreich » an » linke Rheinufer gespro¬
chen h< be . wie die » jetzt wieder der Fall sei (£» sei
erklärlich,  datz die Mittelmächte die Bedingungen
der Alliierten übertrieben finden würden *

Natürlich bleiben Hiese Stimmen der unabhängigen
Presse nicht ohne Widerspruch Jo greift da » über¬
nationale „ Echo de Pari » " den Artikel Renaudel?
auf und erklärt , die Geschichte Frankreich ; beweise
dap die Nheingrenze für Frankreich notwendig und
sein Recht fei . Solche Unsinnlgkeiten minderwertiger,
geschichtlich ganz ungestillter Köpfe beherrschen Frank-
reuh natürlich einstweilen weiter . Aber er ist doch
schon ein gutes Zeichen . daß in der unabhängigen
Presse die gesunde Vernunft wieder ihr Haupt er¬
lebt.

VerkehrSrwte der Feinde.

dagegen sind wir wahrhaftig glänzeud daran.
Ter Krieg hat der zarten , so überaus empfind

lichen Organisation des Verkehrs sehr schwere Schläge

: urz treten»
Eine Somme -Geschichte.

Die Kompagnie marschierte im Gänsemarsch Der
Mond schien , urrd auf den Stahlhelmen lag ein schwa¬
cher Glanz.

Als erster marschierte der Führer , ein Grenadier,
den die abzulösende Kompagnie aus der vorderen Linie
zurückgeschickt hatte . Dam » käme »» der Kompagniefüh¬
rer , der Unteroffizier Seelachs , der Gefreite Sprotte,
als fünfter der Soldat Reinyold Zinke und dann das
ganze andere . .Gehottch ", wie es so bei Soldaten
heißt

Nur mühsam kam die Kompagnie vorwärts Ter
Schlamm stieg bis zu den Krien . Zerrissene Drähte.
Drahthaufen . entwurzelte Bäume , zerschossene Feld,
bahnschienen und unzählige Granattrichter ' erschwer
den da » Borwärtdkommrn ganz beträchtlich . Wenn der
vorderste über einen zerrissenen Draht hinwegsticg.
rief er „Draht ", oder wenn ein Granatloch sich über
den Weg lümmelte . ,T!och " „Draht Draht — Draht"
oder ,Loch Loch — Loch" ging es dann von Mann
zu Mann durch dt « ganze lange Kette

Tie Kompagnie kam dem Sperrfeuer . das über den
vorderen Linien lag . imnrer näher

„Kurz treten !" rief da der Zinke Neinhold mir
einer Stimme wie ein zornige » Naudtier . Er lief
zwar dicht hinter fernem Vordermann , und der
Schritt war auch wirklich nicht allzu rasch , doch „ Kurz
treten !" schrie er aus » neue . Das war seine Gewöhn-
heit . In dieser »» Kurztreten entlud sich die Span-
nung . die sich bei jeder Ablösung seiner Sinne be¬
mächtigte.

, K̂urz treten !" — „ Halt 'n Rachen !" fuhr ihn der
Gefreite Sprotte an.

Sie kamen dem Sperrfeuer . das augenblicklich auf
dem Hohlweg lag . immer näher

, ^lurz treten !" schrie der Zinke Reinhold , dies¬
mal eine Oktave höher . Und , £ ■, ihr eeelenden Bandi¬
ten !" fügte er tvüterrd hinzu . Dabei hatte er den Warn
ruf . Hoch ", der von vorn kam , überhärt und wie
ein Schlitten glitt er in den tiefen Granattrichstcr
ßtznad . Er versank soglatch dis an di » tzüp « , in

„Nueutwlcrbares Diircheiaaadcr ia Fraaireith . "

Tie Engländer haben von den französischen Buh
".?n allein *20 no *» Waggons in Benutzung genommen
tatsächlich stockt in Frankreich der Handel wie der
Abtransport und Austauschverteyr von Waren fa,r
vollständig . Am 4 . Dezember lagerten in Bordeaux
200000 Tonnen , die sogar für SRunttion Reifen be¬
stimmt waren , aber nicht fortgeschafft werden konnten
Fm „ Matin " wird berichtet , daß infolge der Ver-
lehrSnot der Versand von Aepsetn , Kartoffeln , KBtiu,
Oelkuchen und Konserven in großen Bezirken saßt völlig
aufgehört hat . Viele Bahnhöfe sind jetzt im Monat
nur drei Tage geöffnet . Der Eilgutverkehr ist so
eingeschränkt , datz eine Firma täglich nur 300 Kilo-

Nach Art eines in spitzfindigen Verdrehungskünsten
geübten Advokaten hat der englische Marinemiui - «r
Earson.  dieser eiile skrupellose Verräter feine » eige¬
nen . des irischen Volkes , kürzlich im Unterhause auf
Ne Anfrage eine » Abgeordneten erklärt:

„Tie englische Regierung könne nicht gestatten,
daß zwischen dem Recht von unbewaffneten und der
zur Selbstverteidigung  bewaffneten Schiffen ein
Unterschied gemacht werde Der Standpunkt der Re»
iorung sei der , datz Handelsschiffe seit undenkbaren
eiten bereck'tigt gewesen seien , sich gegen einen An¬

griff . einen Besuch oder - eine Untersuchung durch de«
Frind mit allen in ihrer Macht stehenden Mitteln
-u verteidigen . Sie dürften jedoch den Feind nicht
aussucben , um ihn anzugreifen ."

T \: beste Erklärung dieser Worte de« britisches
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aramm Eilgut befördern darf ; nur Zeitungspapier und
die'— Särge ( ! !) sind von dieser Beschränkung auSge-

nommen . In den beiden letzten Jahren war der Per¬
sonenverkehr gegenüber der Friedenszeit bereite um
49 Prozent eingeschränkt . Nach einer Meldung des
„Temps " werden die sranzöstscben Eisenbahnen in kür-

rstehende Z < 'zester Zeit die noch bestehende Zahl von Personenzügen
erheblich einschränken . Hauptschuld trägt d'aran die
Kohlennot . und außerdem sind von den » 5 000 im vori¬
gen Jahre desteUren Eisenbahnwagen bis zum No¬
vember 1916 nur 3900 geliefert worden.

England 339 Bahnhöfe übcrha ^pt » cfchlssfe ».

Tie jüngsten großen Ver ^ .> Setnschränku » gen in
England stellen in ihrer Gesamtwiclung den Reise-
verkehr um ein viertel Jahrhundert zurück . Die gro-

werden nicht
mehr reserviert , Schlafwagen sind größtenteils aus-
gefchieden , die Spcisewagenderriede säst überall durch
Etz körbe  ersetzt . Kein weisender darf mehr als 35
Kilogramm Gepäck ausgeben.

Ltalieab Bahne « &> MilliBneu Lire Tefizrt.
In Italien sind .-auptsüchlich infolge von Koh-

lenknappheit mit dem neuen Winterfahrplan 2000Züge
ausgefallen . Tie Anzahl der täglich von den R —"
jr>n»NLÜa- n in i -" Ärikt I i <a n
ilüGOOO Kilometer ist gegenwärtig aus 120 000 Kilo

ctex herabgesetzt.
Das Defizit der italienischen Staatsbahnen von

33 Millionen Lire erklärt sich hauptsächlich aus den
wucherisch hohen Kohlenpretsen.  Tie amtliche Koh¬
lend brse in Genua notierte L'sttte Dezember bei feh¬
le .<̂ er Zufuhr Preise von 230 dis 240 Lire für die
Tonne franko Waggon Genua , während für Beginn
1917 Preise von 250 und 200 Lire vorgesehen sind.
Das sind nach deutschem Geld « rund 10 Marc für
»eu Keutner . Der im Kohienad 'ommen mit England
festgesetzte Höchst ; re '.? von 100 Lire (gegen etwa 30
vor dem Kriege ) jür di . Tonne ist bisher nur sto :n-
mer Wunsch geblieben . .

lind zu aUcdem linnen wir unseren Feinden die
e . . .e Versicherung geben ; E r o mmt n o ch besser!

Schlamm . Ter Stahlhelm fiel ihm wie eine tote Lerche
vom Kopfe . Das bewehr legte sich wie eine Brüae
über den Schlamm . Zunächst war er einfach sprachlos.
Als er schließlich seine Sprache wtederfand , schrie er wie
ein Be,essener aus dem Loche heraus : „ Kurz treten . O,
ihr eeeeelenden Banditen ." Gleichmäßig , wie eine
Schnur , von einem unsichtbaren Winoe aufgerollt,
stapfte die Kompagnie vorüber . „Loch Loch " ging es
von Mann zu Wcann . Jeder hatte mit sich selbst ge¬
nug zu tun , keiner achtete auf Zinke Reinpoid , der wie
cin Schlammbeißer in seinem Loche herumwirtschaftete.
itlls der letzte Mann längst vorüber war , gelang es
ihm schließlich , sich aus dem Schlamm zu befreien . Die
Stiefel hatte der Schlamm behalten . Ter Stahlhelm
war wie ein leckes Schiff untergegangen . Das Gewehr
hatte er noch vorm Berjinten packen tonnen . Nun
wackelte er . barhäuptig , barfüßig , das Gewehr auf dem
Stücken, in oer Richtung au , den Hohlweg weiter.
Alle zehn Schritte dlieb er steben und allem Sperrfeuer
zum Trootz brüllte er in die wtondnacht hinaus : „ Kurz
treten . O ihr eeeeelenden Banditen !" Kein Rtensch
hörte ihn . Er war ganz allein . Eine Reihe zerschos¬
sener Weidenstunipfc , die im Mondlicht etwa 100 Me¬
ter von ihm standen , sah er für die Kompagnie an.
.^iurz treten . O ihr eeeeelenden Banditen !" schrie
er ihnen nach . - —

Tie Kompagnie hatte mittlerweile in der vorde¬
ren Linie abgeicht . Als die erste Gruppe vor chrer
traurigen Dachsh öhle angelangr ivar , fehlte einer:
Reinhvld Zinke.

„Hat ihn denn jeinand heraitsfallen sehen ?"
„Raa "
„Wo hat er denn zum leyten Male „Kurztreten"

gcschrien ?"
„Bei der Feldbahn ."
„9ta , denn gute Lust ."
Die Posten wurden aufgestellt . Als sie fast eine

Stunde lang bei ihren Gecoehren und Handgranaten
standen , sahen sie zwischen den deutschen und englischen
Linien eine Gestalt herumft ^lpern . Der Grabendienst
schoß sogleich eine Leuchtkugel hoch

„Ja , da ist wa » . sagte der linke Boseen

nr' isterS und die wahre Absicht , die der Be»
r. ;' iur . q der Handelsschiffe zugrunde liegt , finden
wir tu 'Sleutzerungen führender englischer Zeitungen
und ^ eriüiiHcl ::iten . „ Journal vs Eommerce " vom
99 . November 1616 figt;

. Das of ' ' re Gegenm ittel (gegen N -Voote > be»
dr "ie ll Boote in vielen Meeren am Werke

sind , in der Bewaffnung aller Handelsschiffe , nicht
b.' . st ^ur Perteidiqung , sondern z» m Ragriff . -

Der Reeder CecN E . Turner fordert in der „ Times"
rom 17 November 1916:

„Ein Geschütz am Heck genügt nicht ; auch vorn
muß eins stehen , damit man gleichzeitig feaer « an»
rnmmcn kan » . -

Tie „ Navh Leogue " verlangt in einer Ankang
Dezember 1916 sämtlichen in Betracht kommenden Mi¬
nistern zugestellten Eingabe dringend die schleunige
Bewaffnung aller Handelsschiffe . „ Morning Post " vom

.7 . Dezember 1916 erklärt dazu , die Bewaffnung am
Bug , Heck und beiden Breitseiten sei unbedingt er-
forderlich Gans unverblümt äußerte sich im Novem¬
ber 1916 daS Mitglied des Unterhauses R . P . Houston
in der „Times " über die BewaffnungSfrage . Gr
schrieb:

„Ta unsere schlaffe und verschlafene Koalitiomi-
reßfcrimg etwas langsam beim Bezwtn en jener Pirc » <
' ' npesr . Der deutschen U-Bor :e . ist , wäre eS gut , wenn i
unsere Schiffe und Matrosen sich .olcdcr dem Verfahren *
eines HawkinS und Träte zuwendeten oder dem neueren
Beispiel eines Nelson bei Kopenhagen nacheiferten und
daS Eecrecht auf eigene Faaft machten ."

Und über die bisherig ^ Praxis , die wohl auch für
die Zukunft maßgebend sein dürfte , gab kürzlich , nach
einem Bericht der „ Times ", der Porstrend « der Lon.
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schast höchst
- mÄT Jahre ist kein Schiffsverlust un

't zu verzeichnen . DLs ist der Be*
Wasfnung und dem aggressiven Auftreten unserer
Dampfer zu verdanken . Einer unserer Kapitäne , der

in VcatscheS N-Boot angrisf . wurde für diese
tat von der Admiralität beglückwünscht ^ ch bin davon
überzeugt , daß auch Kapitäne anderer Handel . ' itfse
dem Beispiel , daS ich hier zur Erwähnung brachte
und das unserer Gesellschaft zu besonderer lchre ge¬
reicht , nachstreben werden ."

Diese wenigen Aeußerungen dürften genügen um
Die r ' reichen Ziele bei der Bewaffnung der Han¬
delsschiffe . die Carson durch dialektische Kniffe zu ver¬
schleiern sucht , klar erkennen zu lassen Tie engl 'schen
Gehcimbesehle . die wir auf dem Tanrpfer . .Wood-
field " erbeutet haben , und die rundheraus verlan¬
gen , daß daS bewaffnete Handelsschiff zu seiner Per¬
ke  i d i g u n g ( ! !) das Feuer eröffnen soll , auch wenn
daS Unterseeboot noch keine entschieden feindliche Hand¬
lung begangen hat . geben unS den weiteren Aust
schloß darüber , was die britische Admiralität unter
den heuchlerischen Worten von der . .Selb verteidiaung"
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„Kilrz treten ! O , ihr eeeeelenden Banditen ! ' klang
es ganz deutlich herüber.

Zinke Re înhold . Er war eben dabei , in seiner

~amen
Qll° in

WC
Verwirrung zum Tommy hiin 'jberzustotpern . 9'asch hol
ten ihn ein paar Kameraden herein.

Barfuß , keuchend , atenAoS , schwitzend und stoßweise
fluchend , das Gewehr über der Schulter , den Spaten
ins Sturmgepäck eiugeschnallr . stand er vor seiner
Gruppe und japste : . .Warum könnt ihr (Atempause)
kurz treten (Atempause ) . O . ihr eee (Atempause ) ecee-
lenden Banditen ."

„Na . sei ruhig ", sagten die Poste 'l . .krieche nur in
deinen Statt . Reinhold ."

Er setzte sich auf die Erdstufe in der Dachshöhle,
die Füße in Sandsäcke und schlief sofort ein . Er mußte
einen schweren Traun ; träumen Drei - , viermal schrie
er wie êin zorniges Raubtier : „ Kurz treten ! O , ihr
eeeeelenden Banditen ."

Noff Rob Friedet in der „ Litt . 5k riegSztg ".
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Adendwchmut.

Abendglöckchcn , die verttingen,
Wenn der laute Tag entflieht;
Böglein , die im Walde singen
Leist ihr letztes Abendlted;
Blumen , die verttaulich flüstern
Wenn die Wiesen sich verdüstern:
Sind sze wohl auch schlummcrmüd?

Ist eü nur ein leises Sinnen
L-ou i »r Jugend Hciinc -rrend?
Oder schlrngtd urch 's Herze drinnen
Lrch ein ŝ unmvcrwandtcs Band?
Flüstern sie nur so ccnträchttg
Weil die Fluren dunkelnächtig.
Und der laute Tag entschwand?

Horch ! ein Böglein singr im Sttauche
Noch sein letztes Abendlied:
Glockenttang auf Windeshauche
lieber Wiesen schluncmrig zieht,
lauter klopft das Herz und bäng « ,
E» verüeht den WaldeSsänger,
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Vem Buyri ff , uttb  imre stärkere Bestückung mit Bua -,
Heck- und sogar BreitsettgeschützOrr soll diesem angriffs-
tzersen Vorgehen einen größeren Erfolg verbürgen.

• * •
Ter erfolgreiche Kapitünleutnant Brnauld ist kürz¬

lich wieder von einem Unternehmen zurückgekehrt, bei
öcm er nicht weniger als fünf bewaffnete eng-
UfKe Dampfer  versenkt hat, darunter befand sich
ein militärischer LranSportdampfer.
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Der Krieg zur See.
Atalieuische Mariueersolge?

Ein amtlicher B̂ericht des italienischen Marine-
ministeriums sagt : Tas feindliche Unterseeboot „U.
S. 12", daS die deutsche Marine der österreichisch-
ungarischen abgetreten hat. siel in unsere Gewalt und
wurde unseren Torpedogeschwadern eingereiht . Ein
anderes Unterseeboot, der „U. 12" der österreichisch¬
ungarischen Marine , ist ebenfaNS in unserem Besitze.

Tie hier mitgetetlten Verluste liegen um zirka
zwei Jahre zurück; durch die Veröffentlichung im
gegenwärtigen Zeitpunkt bezweckt man die Ablenkung
der italienischen Öffentlichkeit von dem Untergang
deS Linienschiffes „Regina Margherita ".

Lazarettschiffe für Truppentransporte.
Ter Mißbrauch von Lazarettschiffen zu Truppen¬

transporten ist in der letzten Zeit wiederholt durch die .
Beobachtungen unserer U- Boote , namentlich im eng!!- I
schen Kanal , festgestellt worden . Halbamtlich werden die *
Neutralen hingewiesen auf dieses völkerrechtswidrige
Bv'.-gehen unserer Feinde.
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Allgemeine Kriegsnachrichten.
700 feindliche Poftfacke über Bord.

Tie dänische Zeitung „Politiken " berichtet. d«c
schwedische Tampfer Jngeoorg sei in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot angehalten und gezwun¬
gen worden . 706 Postsäcke, die für Rußland , Runränten.
Ztatten und Japan bestimmt waren , über Bord zu
werfen. Der Dampfer traf in Göteburg ein und hatte
M0 Poftsäcke an Bord , die für neutrale  Länder
bestimmt, daher unberührt  geblieben waren.

Was die Vaster« denken.
Wer Bayernkönig Ludwig hat an den Kaiser ln

M Ungelegenheit der Friedensnote ein Telegramm
ßVUichstrt, wo eS heißt:

, Ây weiß Mich eins mit allen Meinen Bayern,
wenn Ich Eurer Majestät in schicksalsschwererStunde
»neut versichere, daß wir in unerschütterlicher Brr n-
de - treue  den uns aufgezwungenen Kampf fortsetzen
wollen, um den Frieden zu erzwingen,  den
die anä jetzt noch verweigern

Mit ihren Kriegszielen haben unsere Gegner ihre
maßlose Eroberungssucht  uno vcn Willen , uns
und unser« Verbündeten zu vernichten, enthüllt . —
Ter Heldenmut unserer sieghaften Heere, der Opfermut
üos ganzen Volkes wird auch ferner jedem Ansturm
und jeder Tücke unserer Feinde trotzen, wird uns zum
«ege und zum Frieden führen . Gott sei auch weiter
mit uns und unserer gerechten Sache."

Wan ihren eigenen Landsleuten getötet »der
verwundet.

Unsere Feinde im Westen richten bekanntlich fort¬
dauernd Artillerie - und Fliegerangriffe auf die Ort¬
schaften in den von uns besetzten Gebieten Frankreichs
und Belgiens . Auf die heimische französische oder
belgische Bevölkerung nehmen die „Beschützer der
Menschheit"  dabei nicht die geringste Rücksicht. Seit
Bept. 1915 veröffentlicht die „Gazette des ArdenneS"
strtlaufend die Namen der getöteten oder verwundeten
Anwohner . Nach ihrer Zusammenstellung sind bis Ende
Dezember 1916 , also in 16 Monaten , insgesamt 2557
riedliehe französische und belgische Einwohner die un-
chuldigen Opfer der Geschosse ihrer Landsleute oder
»er Engländer geworden . Im Jahre 1916 wurden
getötet 172 Männer , 165 Frauen und 147 Kinder
(unter 15 Jahren ), verwundet 421 Männer , 499 Frauen
i§nd 360 Kinder.
ii .j. Ihren Verwundungen sind erlegen 10 Männ «r, 5
Krauen und 4 Kinder , so dah die Opfer, die das feind¬
liche Feuer unter der eigenen Bevölkerung an Toten
gefordert hat, sich im Jahre 1916 allein auf 503 be¬
laufen, während die Zahl der Verwundeten (abzüg¬
lich der nachträglich Gestorbenen) 1261 beträgt . Tie
Gesamtverluste unter der Zivilbevölkerung der von unS
besetzten Gebiete im Werten durch feindliches Feuer
betragen also tm letzten Jahre 1764.

„Fwickrsrühle" beim N-voot -KrieA.
Tie Engländer sind über die einwandfreie , Kare

Haltung Deutschlands im U-Bootkrieg und in der Frage
der Bewaffnung von Handelsschiffen aufs äußerste er¬
bittert. Ter Londoner ,F)bserver" jammert:

„Die Deutschen denken, sie haben uns in einer
Zwickmühle. Erkennen wir den bewaffneten Handels¬
schiffen den Charakter als Kriegsschiffe  zu , so
Wehen sie aus ihrem Recht, sie ohne Warnung  zu
versenken, und werden behaupten , daß es unmöglich
sei, zwischen bewaffneten und unbewaffneten Schiffen
zu unterscheiden ; legen wir ihnen nicht den Charak-
ler von Kreuzern bei, so werden sie behaupten , daß
Verteidigung Angriff bedeutet und daß sie berechtigt
sind, die Kapitäne vor Gericht zu stellen und zu
rschietzen. Auch werden sie versuchen, darauf zu be-
ehen, daß zur Verteidigung bewaffnete Handelsschiffe
t neutralen Häfen als Kriegsschiffe behandelt werden,
^as ist ein kluger Schachzug  und bereitet der
lleber-Schrecklichkeit" den Weg, die eintreten wird,
renn die „Friedens "-Vorschläge zurückgewiesen sein
erden. Unsere Flotte  mutz die Frage nicht durch
ogik, sondern durch Handeln  entscheiden ."

Tie englische Marinebehörde ist längst dieser An-
! ht des genannten unionisttschen SonntagsblatteZ
- >ti  jedes Mal , wenn sie sich „zum Handeln " auf-
L.l wang , so beim Skagerrak, gab ŝ sehr „unangenehme

aleiterscheinungen " in Gestatt verlorener Schiffe , und
i .ser Gefahr will man sich lieber doch nicht aus-

. __ _ _ __ uJ ^
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Hberst StegemLN» schreibt im der großem schweif \

rischen Zeitung „Der Bund " im Bern:
,MaS die russischen Eegenmaßregelu gegen die |

große Flankenattacke der Mittelmächte am Sereth und |
an der Tonaumündung betrifft , so läßt sich die Kampf- j
tätigkeit an der Tüna vorläufig nur im Lichte einer!
Teiloperation betrachten, die nicht genügen wird, dem
Angreifer , der heute schon den Sereth - und
Bessarabien bedroht,  sein Vordringen zu er¬
schweren. Tazu bedürfte es stärkerer Mittel . Bei der
heuttgen Frontgestattung besitzt die russische  Heeres¬
leitung nirgends  besonders günsttge AuSfallstellun-
gen.*

Me Augst vor der Wahrheit.
TaS Londoner Handelsamt läßt vom 31. Januar

ab den Bezug von deutschen Zeitungen  nur an
Personen zu, die eine besondere Erlaubnis  da¬
für erhalten haben. — Ein englischer Geistlicher, der
diese Erlaubnis nicht erhalten hat, beschwert sich in
einer Zuschrift an die „Times " darüber, daß eS auf
diese Weise unmöglich gemacht werde, sich über die
deutsche Auffassung aus erster Quelle -u unter¬
richten. ^ j

* Ter Militärflieger Sauvage , der im französi¬
schen Generalstabsbericht mehrmals erwähnt wurde, lst
Kürzlich im Luftkampf an der Somme abgeschossen
worden.

Me FriedenSSestrebunge« veS Papste ».
Ter Privatsekretär des Papstes ist nach einer Mel¬

dung des Londoner kriegswütigen Senfationsblattes
.Taily Mail " in der Schweiz eingettoffen . Der Prälat

ist angeblich mit einer wichtigen Mission im Zusammen¬
hänge mit der Friedensbewegung  betraut wor¬
den.

500 * Touttkm-Dampser versenkt.
Am 14. Januar vormittag - wurde in den Ge-

wässern Mitteldalmatiens der kleine Passagier-
Dampfer „Zagreb " (ungefähr 5000 Tonnen ) von einem
kindlichen Unterseeboot  ohne Warnung versenkt. —
Tceizehn Mann von der Zivilbemannung und drei¬
zehn Fahrgäste sind ums Leven gekommen. — Tie Tat
reiht sich würdig der Versenkung des Spiralschiffes
„Elektra " und des kleinen. Kursdampfers „Tubrow-
nik" an.

Gnglatt» nimmt seu Neutralen Schiffe fort.
England hat begonnen , die in England bestellte

; Tonnage zu beschlagnahmen. Nach dem „Jntelligenz-
! sedler" ist der neue, gerade abgelieserte 6000 -Tonnen-
Tampfer „Modesta" und der neue ebenfalls übergebene
16  000 -Tonnen -Tampfer „Rinda ", die beide schon die
orwegische Flagge gehißt und eine norwegische Mann¬

schaft bekommen hatten , von den englischen Behör¬
den beschlagnahmt worden.

Politische Rundschau.
:: Aürst Bülows Winterausenthalt . Tie „Neuen

Züricher Nachrichten" melden : „Nachdem die vor eini¬
gen Tagen erfolgte Ankunft des Fürsten Bülmv mit
Gemahlin in Luzern von einer Reihe von Blättern
zu allerlei politischen Kombina .ionen benutzt wird, sei
bemerkt, daß, wie im vorigen Jahre , so auch dieses
Jahr die Fürstin  Bülow aus Gesundheitsrücksich¬
ten auf einige Zeit Aufenthalt in Luzern genommen
hat ; Fürst Bülow hat seine Gemahlin dorthin begleitet.
Wie tm vorigen Jahre , so liegen auch diesmal poli¬
tische Beweggründe dem Luzerner Aufenthalt des
Fürstenpaares vollkommen fern.  Fürst Bülow wird
übrigens , wie mir vernehmen, in einiger Zeit wie¬
der nach Berlin zurückkehren."

**  Schaffttcrinrrcn -AreZstaud. In Magdeburg sind
die Schaffnerinnen der Straßenbahn in den Ausstand
getreten . Ter Grund der Ausstandsbewegung lag da¬
rin , daß die Direktion der Straßenbahn an eine den
Schaffnerinnen gewährte Lohnerhöhung von 5 Pfenni-
den die Bedingung knüpfte, daß sie anstatt acht Stun¬
den neun  Stunden Dienst tun sollten . Die Schaff¬
nerinnen behaupten, diese Bedingungen nicht anneh¬
men û können, da sie infolge der verlängerten Dienst¬
zeit ihrer häuslichen Tätigkeit  nicht genügend
Nachkommen könnten. — Diese lange Arbeitszeit für
Frauen in einem ganz ungewohnten Berufe hat sicher

lebhaften Bedenken
:: Der polnische StaatSrat hat seine Arbeit aus¬

genommen. Aus Warschau wird vom Sonntag
berichtet: < j

„Im historischen Säulensaal des Stadtschlosses , in
dem am 5. November die Verkündung des Königreich
Polen stattgefunden hatte , wurde heute der proviso¬
rische StaatSrat durch die Generalgouverneure General
der Infanterie von Beseler und Feldzeugmeister Kuck
feierlich eröffnet ." * <

-rr Zulage « für Altpeusiomare auch im Reich. Dem
Beispiele Preußens folgend , wird auch das Reich den
bedürftigen Beamten im Ruhestande, sowie den Hin¬
terbliebenen von Beamten und Pensionären einmalige
Teuerungszulagen gewähren.

:: 2er bayerische Landtag wird am Dienstag , den
30. Januar , zu einer außerordentlichen Tagung zu¬
sammentreten . Eine der ersten Ausgaben der Kammer
wird die Neuwahl deS Präsidenten sein , nachdem der
bisherige Präsident Tr . v. Orterer gestorben ist. Vor¬
aussichtlich dürfte Hofrctt v. Fuchs zum Präsidenten,
Oberbürgermeister v. Casselmann zum ersten Vizeprä¬
sidenten gewählt werden. — Tas Schwergewicht der
Verhandlungen soll auch diesmal wieder dem Haupt¬
ausschuß zufallen . Dem Vernehmen nach wird an
die Stelle der offiziellen Berichterstattung über die
Verhandlungen des Hauptausschusses wieder die freie
Berichterstattung treten.

:: Die Türkei ein moderner Rechtsstaat. Die Feinde
der Zentralmächte verkündeten als eins ihrer Kriegs¬
ziele die Hinauswerfung der Türkei aus Europa;
unsere Antwort darauf ist die Veröffentlichung einer
Reihe von Rechtsverträgen , die wir mit der Tür¬
kei abgeschlossen.haben, und die die Grundlage bieten
für eine moderne Rechtsprechung in der Tür-
i e i und ihre Eingliederung in die internationale Staa¬
tengemeinschaft. Eine größere Anzahl hervorragender
deutsch« mv*  d « SMcftf - *i

den grosten knS Werk gefetzten Reformen den « eg svei-
sen. Tie von uns gefchwssenen zehn Verträge treten
an die Stelle der früheren Kapitulationen . Durch
diese wurden die Nichttürken der Gerichtsbarkeit ihrer
Konsuln unterstellt und von den Steuern befreit.
Fortan besteht nur noch für das Gebiet des Fami-
lienrechtS, das in der Türkei der geistlichen Gerichts¬
barkeit unterliegt , eine Konsulargerichtsbarkeit.

Amerika.
* Mitten im Frieden ist die amerikanische Ftotde

von einem großen Unheil bettosfen worden:
Ter Panzerkreuzer Milwaukee ist bsi Eureba <m

der Küste Kaliforniens am stillen Ozean ausge¬
laufen.  ES wird befürchtet, daß er ganz verloren
gehen wird , da die hohle See ihn in Stück« zrn
schlagen droht. ' j

DaS Kriegs -- und Marinedepartement der Bereinig
ten Staaten beabsichtigt den Bau von lenkbaren Lano-
und Wasserluftschiffen für das amerikanische Heer und
die Flotte in großem Maßstabe vorzunehmen.

Lokales.
& Erleichterungen strebt die Post an mit dem Er¬

suchen, alle Sendungen mit deutlichen Aufschriften And
vollständigen Wohnungsangaben in leserlicher Schrift
zu versehen : unter den gegenwärtigen Verhältnissen
sich auf die Personenkenntuis oder gar die „Findig¬
keit der Post zu verlassen , ist nicht angebracht. So¬
dann soll man die Besteller nicht ohne Not an den
Türen warten lassen oder mit Geldwechseln, Marken-
kaufen, Anfragen usw. aufhatten , da die folgenden
Empfänger sonst um so später in den Besitz ihrer Sen¬
dungen gelangen . Besonders geeignet zur Erleichte¬
rung der Briefbestellung ist die Anbringung von
Briefkästen oder Briefeinwürfen an den Hauseingän-
gen oder den Wohnungstüren.

2X Remonte -Aukauf 1917 . Amtlich wird mitgs-
teitt : Mit Rücksichtdarauf , daß die jungen Pferde für
fehlende ältere in der Landwirtschaft gebraucht werden,
fällt der Remonteankauf im Jahre 1917 aus . Wenn
unter besonderen Umständen ein Züchter seine drei¬
jährigen Rechonten nicht als Arbeitspferde zu ver¬
wenden braucht und keine Gelegenheit findet , sie ander-
weit abzusetzen, so wird die Heeresverwaltung , sofern
die Verhältnisse es irgend gestatten, auf Antrag diese
Pferde ausnahmsweise mustern und als Remonten cnv
kaufen lassen. Allerdings muß es sich dabei um ent¬
sprechend große und gute Aufstellungen handeln.

A«s aller Welt.
** Komisches Vermächtnis . Ein Vermächtnis von

355 Millionen Mark ist der Stadt Hannover zugefallen.
Allerdings wird eS noch 200 Jahre  dauern , bis
die Stadt nach dem Willen des Erblassers in den
Besitz der gewalttgen Summe gelangt . Ter Instru¬
mentenmacher Potschka hat nämlich der Stadt letzt-
willig gnderthalb Millionen Mark hinterlassen , von
denen 100 000 Mark zweihundert Jahre auf Zins und
ZinseszinS angelegt werden sollen . Nach der Berech-
nuna ^ineS Mathematikers würden die 100 000 Mark
auf '255 074 990 Mark angewachsen sein, die dann nach
dem letzten Willen des Erblassers zu gemeinnützigen
Zwecken vernvandt werden sollen.

** Achteckiger Klcingelversatz. Die Stadt Forbach
führte zur Behebung des Kleingeldmangels 50-, 10*
und 5-Pfennigstücke ein. Tas Ersatzgeld ist aus ein »r
dauerhaften Metallegierung hergestellt und hat die
Form eines regelmäßigen Achtecks.

scherz und Ernst.
tf  Zum Weinen — zu vnmm . Eine unvorsichtige

Prophezeiung Marcel Huttns im „Echo de Paris " wird
vom „Populaire " (Limoges ) in seiner Nummer vom
25. Dezember 1916 herangezogen : Hutin schrieb am
29. August 1916 im „Echo de Paris " — also unmittel-
bar nach der rumänischen Kriegserllärung im letzten
Herbst: „Selbst wenn die Operationen , die bevor-
ftehen, aus keinem der großen Kriegsschauplätze zu
großen Siegen führen sollten , so gibt mir doch die
Gesamtheit der Aufgabe , vor welche die Mittelmächte
jetzt gestellt sind, die Ueberzeugung . daß, mathematisch
gesprochen, die Deutschen gegen den 15. Oktober 1916
geschlagen sein werden. Ich sage nicht, daß mit diesem
Tage ver Krieg aus sein wirb ; aber ich glaube , daß
unsere Verbündeten und wir von diesem Zeitpunkt ab
Nar wie der Tag in die Zukunft werden sehen kön¬
nen." — Man müßte über solche Tinge lachen —
so fügt der „Populaire " hinzu —, wenn sie nicht'
zum Weinen zu dumm wären.

— Ter bibelknndige Unteroffizier . Unteroffizier
(am Schießstand zu einem Rekruten, der andauernd
nichts trifft ) : „Na , Müller , bei Ihnen heißtts auch:
der Gerechte fehlt des Tages siebenmal !"

(Kriegsztg . von Baranowitschi .)
— Ter Blaser . Als Reservist war ich eingezogen.

Wir standen in Reih und Glied auf dem Kasernenhofe.
Unser Hauptmann erkundigte sich bei jedem Manne
nach dem Beruf ; so kam er auch zu meinem Neben¬
manne , einem Original , der uns schon den ganzen
Morgen amüsierte . „Was sind Sie ?" war die erste
Frage . — „Musiker, Herr Hauptmann !" — „Was bla¬
sen Sie denn ?" — Und prompt kam die Antwort : „Daß
Klavier im Kino !"

(Zwischen Maas und Mosel .)
— Auch ein vergleich . Ties ist eine französische

Scherzfrage : „Was ist den Fliegerbomben und den Or¬
densauszeichnungen gemeinsam ?" Und die Antwort:
„Beide kommen gewöhnlich von höchster Stelle und
treffen zumeist Unschuldige tm Hinterland !"

(.Kriegsztg . der 2. Armee .)
— Brüderliche Liebe. Man schreibt uns aus dem

1 Felde : Eines Morgens gerade bei Tagesanbruch lief ein

!riesiger Senegalneger in unseren Graben über. Aufdie Frage , weshalb er zu so früher Stunde sich gefarn-
gen gebe, erklärte er kurz und bündig : „«Wm mm*
dßv H HAh «s tz, «Bchbe flWtÄir _-

//



führen. ES hat wohl niemand die Versammlung der.
lasten, ohne das Gefühl stolzer Genugtuung, daß wir
allen Anlatz haben, mit der Lage unfern Geldwirtschatt
sehr zufrieden sein. Gar Mancher, der nch in der » ne-
denSzeit mit geldwittichattlichen Zus'.^ menhäna-'n gar
nicht oder doch nur cbe ftäch'ich befatztc, hatte das Be¬
dürfnis empfunden, zu hören und zu sehe«, wie e
mit diesem Teile deutsche WirkichaftSlebenSw  toten,,
jltzt bestellt sei. Als Berichterstatter war Herr Gehttmer
Finanzrat Bastian aus Durmftadt eingttaden Jp
gann seinen Vortrag mit der Bittt, in der Êrörterng
alle etwa verbliebenen Unklar heilen zur Sprache zu
bringen; denn w.r hätten nichts zu veckugnen uno
nichts zu verbergen und könnten nur wünschen, daft
allenthalben, bei vnS und im Ausland. daS Bi v un¬
serer Geldverfaffung bekannt werden würde, so wie cs
tatsächlich ist. Redner besprach die Erfolge der Kriegs
anleihen, die Art der Aufbringung der KriegSgelocr
überhaupt, unsere Geldverfaffung, die Banknoten, d
DarlehnSkossen- und ReichSkasscnscheine, um sodann auf
die Einlieferungvon Goldsachen, den Ueberweisungs-
verkehr und die Geltung der deutschenReichSma.r v*
den ausländischen Wirtschaftsgebieten einzugehen,
lange wix viel mehr vom Ausland Waren kinfuhrten,
als wir auSführen könnten, so lange gelte die deutsch.
Mark im Ausland nicht eine volle Mark. Das ist etwas
ganz «mtürltchcS. Ab-r wir wüßten Gott s-t Dank
nichts von einer Untcrwerttgkeit des heimischen Geldes
«m Inland, denn 100 Mk. in « °"knoten seien eben
vollwertige 100 Mk. gerade so gut wie 100 Mk. in
Gold. Anders tn anderen Ländern. — Eingehend
wurde dte Frage besprochen, ob man Bargeld, Goio.
Silber und Banknoten daheim ansammeln durfte over
sollte. Das fei für den einzelnen sinnlos, zwecklos, un¬
nötig, denn er könne sich als Einzahler doch immer
Geld holen oder noch besser: Verbindlichkeiten bargeld¬
los durch Ueberwetsung tilgen lassen. Für die Auge«
meinheit sei dieses Zurückhalten von Geld aber schab-
sich, schon deshalb schädlich , weil das mißgünstige Aus¬
land verleumderische Schlüsse tn Bezug auf unsere Geld¬
verfassung ziehe. Ungünstig werde eine Geldverfaffung
gemeinhin bann beurteilt, wenn der Umlauf an Bank¬
noten andauernd und milllardenweise steige. Wer Geld
daheim unötigec Welse verwahre, sei also Mitschuld an
dem Anwachsen eines großen, uns in den Augen des
Auslandes herabsetzendenBanknotenumlaufs. Da der
Krieg auch ein Wirtschaftskrieg sei, und die Feinde
mangels militärischer Erfolge ihre Hoffnungen auf ein
Mürbewerden unserer Geldvcrhältnisse stützten, so ver¬
sündige sich ein solcher Geldhamstec aufs bedauerlichste
an Ansehen deS Vaterlandes und deS deutschen Geldes
im Ausland. Wenn immer neue Roten von der ReichS-
bank verlangt werden unb von den umlaufendn nicht
eine genügende Menge an sie zurückfließt, dann können
wir mit Auffüllung der Goldunterlage nicht Nachkommen.

Zu helfen sei lediglich durch Aufklärung. Diese zu
verbreiten sei j der Deutsche vct pflichtet. Gold herein
für Bezahlung von wichtigen AuSlandsivarcn und als
Unterlage für dte Banknotenausgabe; alles müßige
Geld daheim zur Kaffe als Guthaben; keine Barzahlung,
sondern buchmäßige Abschreibung von Kasscguthaben
und mögtichst buchmäßige Ueberwetsung an den Em>
psänger. DaS besorgt alles austragSgemäß die Kaffe.
Die Vertreterder Zentral Organisation der hessischen
landwirtschaftlichenGenossenschaftenkonnten mit Zahlen
dienen, dte unwiderleglich beweisen, wie stark̂dtêKassen
auch für neue Aufgaben gerüstet sind. Das wurde unter
Beifall auch von Vertretern öffentlicher̂.Sparkassen̂er¬
klärt; von den Banken wissen wir cS gleichfalls. Eehc
richtig wurde betont, daß daneben einer, unserer größ¬
ten Vermögenswerte die deutsche Tüchtigkeit sei.

H *t f v tt f
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Der „An alleH-ffcn" ««ich«« Aufms d« H-E Eaicrvnas!
Ersten und Zweiten Kammer der stünde zum2rrjahrlgen R g 8
juvUänm

Seiner königlichen Hoheit
der Grohherzogr Ernst Ludwig

hat vor kurzem der Tagespresse bctyelegett. Der Anlaß zu letztm ganz
Hessen einzuleitenden Sammlung ist also bekannt. irs S^ t «unmeh ,
das durch deu Aufruf Erstrebte auch für de» KretS Gtene« ,n
die Tat nmzufetzeu. Edel und dringend ist der Zweck, dem dw Sttsi
tuna dienen wird, oie unserem Lsndessürsten am 16. Marz h Js . als
Gabe des Hcssenlandes überreicht werden soll. Erholung und Kräftigung
erhoffen von ihr diejenigen unserer hessischen Kampfer, die durch des Krieges
unverbittliches Walten in körperlicher und seelischer Beziehung Schaden er¬
litten haben. ^ ~ M

Gebe deshalb jeder in Stadt und Land nach Kräften! * ««
die kleinste, aus treuem Herzen kommende Gabe ist willkommen.

Gießen, den 12. Januar 1917.

Der vezirk;au;jchuh der«reise; Gießen für die
Grohherzog Ernst Ludwig Jubiläum;-Lüftung.

Geheimerat vr Ulinger
Vor sitzender.

JHu$ Stadt und Land.
Auf den unserer heutigen Zeitung beiliegenden

JfufrHf zum  rrtLbrlge« strg!rrungrluv»L«m des GrossDer-
rogr Ernfl Ludwig machen wir hiermit besonders aus
merksam und bitten jedermann, ihm eine weite Ver¬
breitung in Freundeskreisen zu sichern. Gleichzeitig
fordern wir dazu aus, der Geschäftsstelle für die Troß-
Herzog Exnst Ludwig Iubilüumsstiftungin Darmstadt
Adressen außer Landes wohnender Hessen und Vereine
solcher namhaft zu machen, um auch ihnen zur Bei¬
steuer Gelegenheit geben zu können. Auch den Aufruf
des BczirkS.AuSschluffeS für den Kreis Gießen bitten
wir dazu beachten.

Regierungsratsie» « erde
Schriftführer.

kmm- , Fürstin zu S °kms.H°h-n,°lms'LNh. *>°>; ^ '" 1!"',nLötÄt °f-sfor v? S '"wS «aW.äfm ui Solms Laubach, Arnsburg bei Lich, KcetSschulinspektocProseftoc vr. /Ziien, ^ v , (u. ltö,
Arnold, Locsitz.ndcc bcS KrKSrcchncrvctbandcs. Grüningen; DckanSllVrr. -
Pächter Winnerod; Lehrerv--d. Vorsitzender des HassiabeznkS Gießen, Lollar» Generâm^ oc ^rteb» .
Landtagsabgcordnetc: 7encb«I. Ober tzorgern; Vurgermnstec 7r«ät. Hû > G-hcimec
Mitglied der Ersten Kammer der « tande, Gießen; Kommerzt j,o„tẑ ,jchtspräsident Geheim-
Justizcat kebbsrät, Gießen; LandtagsaogcordneterFust zrat s Dekan Kicchcniat ftsluer, Sungcn; Geheimer
rat vr. gvllgericb. Gießen; ™ 6u« roa»», vd. ftlrscbma, Gießen;
Kommerzienrat ftelchrlhelm, Pra>idcnt der Gioßh. ftanMSlan , B >el» ec  Keller, ©» feen:8 ud)brudMtl.

shafftsräfSö;

Vorsitzender des HassiabezirkS Gcunberg, Gcunbcra; Obe.amtSrichter̂ä«sey,- «' $ > <chian Rektor der Landes-

Landgcrtchtsrat Ullencr, Mitglied deS KretSauSschuffeS, Gießen.

Uch die in den Laiidgcmcindcn als örtliche Sammelstellenbestimmten Aemt-r,St -llen und Kasten. M  I « «
hiernach in Betracht kommenden Stelle hängt een Plakat aus, das diese alt 5a«Mls Duiebiüüeunain der
werden in. Stadt und Land Haus- (Listen).. Lammlungen vocgenommen werden, deren Durchuh «
Stadt Gießen der Herr Obcrbürgemetster. tn den Landgemeinden di- in ihnen eingenchteten örtlichen Äusschuste
übernommen haben.

Literarischer.
* Im türkischen Hauptquartier . Bon Pau l S chw e d e r,

Kriegsberichterstatter . Mit zatftrctchen Btldbeigaben . Leipzig.
Hesse » Becker Verlag . Kan . 8.00 M ., in Leinenband 4 M . Die
ses neueste Kriegsbuch ist die erste zusammenhängende , aus eigener
Anschauung oder auf zuverlässigen ^Zeugnisscit beruhende Dar
ftcQiutn der welthistorischen DardaneUeukamvfe . M a r s ch. L l m a n
von Sanders,  der Führer der kaiserlich o- manischen V. Ar
mee , har cs durch eine Vorrede ausgezeichnet , in der er mit allem
Nachdruck die ungeheure Bedeutung und die Schwere jener Kampfe
hervorhebt . Wir scheu die türkischen Soldaten leibhaft vor uns,
werden Zeugen von Unterredungen mit Enver Pascha und Mar
schall Ltman von Sanders . Dc,i Höhepunkt des Buches bildet
eine Schilderung der Reise des Verfassers in ('iescilschast des
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg nach den Darda
nellen und Gnttipoii sowie seiner Fahn um Troja . Bilder der
deutschen und der türkischen Heerführer , interessante Ausnahmen
von Gaiiipoii und den Dardanellen sowie der schönsten Punkte
Konstantinvpeis und des türkischen Landes schmücken das vor
trefsiich ansgeslarrcte , zu Äeschenkzwecken ga besonders gecig
ncte Btlckr. _

Verantwortlich: Albin Klein in Gießen.

Ing <?lheirner
Rotwein

Bekanntmachung.
Beim dtcsscitigen Kommando können noch einige

Freiwillige(Schreiber) sofort eingestellt werden.
Junge Leute der Jahrgänge 1894 bis 1899 mit

guten Zeugnissenund schöner Handschrift wollen sich
unter Vorlage eines selbstgeschriebenenLebenslaufs und
der Zeugnisse hier melden. Dte einznstellenden Leute
müssen dauernd garnisonverwendungsfähig sein.

Oberiahnstein , 2. Januar 1917.
König!. BezirKsKommando. AW &WWW

ganz vorzügliche Qualität
liefert in jedem Quantum

P.0. SaalwKchter
WelMelteu
:) olzrahmenmatratzen ,Kinderbett «!
Eisenmdbelfabrik , Guhl i. Thü?

Wein ^ utn »emiteer
Nieder-lngeleim a. lt

Dr (Beniners staubfreie Ofenpolitur

,H ssack
gibt im Augenblick auf allen (^iscnteilen schönsten

Silberglanz . Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung , ebenso vr . Gcnmcr 'S nichtabfärbcndcn

Let . Wachs - Lederputz  Nigrin,
vr . Gemner 'S Schuhfctt  Tranolin und Universal

Tran Lederfett.

4<arl Gcntncr , chem. Fabrik , Göppingen , Württbg.

Otter NhcumatismnS , Gicht,
< -V IschiaS , Gelenk , Gesicht,
Geuickschmerz , Hexenschuß usw.
hat , davon befreit sein will , lasse
sich gratis Saibenprobcn senden
von I . Zahn , ^ der Ingclheim-

Schreibmaschine
gebr. zu kaufen gesucht.
ScbönHcgel,marburgaE.

StrickinaHchinen
aller Systeme , m. M. 30—60 An
Zahlung . KaUl . frei . P . Klrteh,

Br*nnfirhwelK.

Jlmenau I. Thür.
Prim .,Abitul

Prtsp . fhn

Ausgeschriebene Lies ränget
für das Herr

werden in der Zeitschrift

DeutschlandsKriegS-Bedai
Leipzig , Nönigstrasic 15

Beröfitl . Neueste Nummer l il

Ankauf —Oerkan
von

Alteisen , Lumpen , Knoche,
Kupfer , Mekstng, Blei . Zin
Zinn . re. Möbel«, Bettm, Del
zeug. Gold- und SUberfa-'b'
Müazen und Antiquität« .
LovtS -̂ otdenberqrr Gieh :,

6esucdknacdBa<ldaMI
l . BcsiercS lücbtigeS Zimnn
mädchen gewanndt im Serv .en
2. Nicht rn junges sauberes S

>ch<chcnmädchen.
Nur Mädchen mit guten Zo
nissen wollen sich melden.

Pension Billa Vaterland
1. Zeppelmstraße

öe;>
vierte
ÄbŜ d- hKv
obev)U ^jttwoch

8t '

Kadet
Der

flu<

M « F->nd° >
bubenr« M'tgUVh» l
FichWlikbe und
benSangebot juturfg
Sewtnlftte"Stuutki

flnet Eroberung
durch ihre velleuu
«leb. - Ar 3«I
bit Zerstückelung bi
die der

Zoch, dos zähn-kn
Ader woS ste tn-
und de SgeMeuto
konntcii. das toei
vollbnngen. —tit
WilleuSkrast, mit
Feinde unb daheil
getrogfn hat, bürg
lanb auch fernerh
wende Entcültung
deutschen Mannes
diel, ob sie dem
reiten Dulden ge
hnrischcn Geist dr
Herz gepflanzt hat,
erp obten Veibiini
sklndliche Machtgü

Brntliche
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